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2luf ben Bergen tft gvdfyeitl
te ftttgên unb fagen, bie 2Tfenfd?en,

[gar riel
Port beffem unb fd?öneren Cagen",

s tfî rool?l ein Fata morgana-Spiel,
Um roeg3utäufd?en bie Klagen.
21m fd?ônjîen ift's oben auf

f [Bober 21lm,

j Daftrecf id? mid? l?in, fing' benScfyet^erpfalm,
Ilnb lafj' midj burd? Hiemanben plagen!

,; Dort unten ba treiben fie Politif
Unb fernlagen fid? tot mit Heflamen,
Die Sorgen, fte folgen burd? bünn unb bid,
Vflan röd?elt fein täglid?es 21 m en"!
Unb bringen Did? nid?t Konkurrenten um

3m 'raftlofen Kampf um bas Kunbentl?um,
£?aust ber Ceufel im ÎPei3en mit Samen!

Dort unten, ba freffen einanber fie auf
21us XI äd? fte bliebe natürlich,.
Das ift ein (Bef?et$', ein <5efd?rei unb (Belauf
Die püffe finb meiftens rerfpürlid?.
<£in Sobom roär' l?eut' eine r/eilige Stabt

3m Dergleid? 311m £?ausred?t, bas ber geitgeiji t?euf l?at

3d? meine bas flar nur figürlid?.

Dort unten, ba beten (Sott ÎÏÏammon fie an,
21m (Solb l?ängt ja 21fles roir 21rmen!

^ufriebenl?eit längft ift ein leerer JPal?n,
ÎTTit bem Brübertljum fteljt's 311m rbarmen.
Der Heib, bie Derläumbung, fte (d?leid?en umrjec,
Der Zïïeineibgenoffen gibt's tagtäglid? mel?r,

s blül?t bas <Sefd?äft ber (5ensbarmen.

Dort unten" ad?! aber ift's fürd?tcrlid?!"
Dort roütl?et ber Kampf mit bem Drad?en.

Dort fd?impfen fie über unb unter bem Strid?,
Der Starfere meud?elt ben Sd?road?en.

£?inaus aus bem Unfenteid?! $liel}e, roer fann

hinauf in's (Bebirg', in ben fd?atttgen £ann,
Wo bas (£d?o begrübt uns mit £ad?en.

Dort oben allein nod? 3U leben fid? tormt,

Wo ftatt Setbenröcf" Stur3bäd?e raufd?en,

ÎPo bie Heroen man unb bas Portemonnaie fd?ont,

Wo bem Pfalm ber ITatur man fann laufd?en.

Da3ti mögltd?ft fern einer 23al?nftation,
(Einer tratfd?roeibumflatterten öergpenfion

ÎPûfjt'benCDrtid? nid?t möd?t' id? il?n taufd?en

?ünieli 1338. XXII.^àgsng 1^.87 4 ìjuli

Uustriràs humorißisch-salMisches Mochmblsà
VkiMwàllk MMoii : ^ean t>lökli à Seànsn. LipMloiu Kämi8tra88e 31. ôlllîdàà! Kebi'üliei' frank.

Zrîsks rmà Sslâsr kraà.

Hlle ?ostàisr un6 ZuvuKanàllmZSn nenmen Bestellungen entgegen. ?rào sûr 6ie Lvov7S!2: ?ur ît sonate ?r. S, tur
« klonate k'r. S. SV, für 12 Nonà k'r. 1V ; tur alls Liàêà âss Usltxostvsrà k'ür « kvlonà k'r. 7, für 12 lVlonate k'r. 1». Sv.

IUZErâ-îS per kleingespaltene ketit-eile für clie Loknà SV Lts., für 6as H>us1îmà sv Lts. àtìrâge deforâern à
àuoQvSU»^gSlltlirsn. Verkauf in ?sris: cae2 Nine. I.elong, Kiosque 10, Loulevarâ 6es Lapucins en face le L-ranct

Auf den Bergen ist Freiheit!
ie fingên und sagen, die Menschen,

^gar viel
von bessern und schöneren Tagen",
Ls ist wohl ein ?à inor^ans..Spiel,
Um wegzutäuschen die Klagen.
Am schönsten ist's oben auf

shoher Alm,
--^âI Da streck'ich mich hin,sing' denSchweizerpsalm,

Und laß' mich durch Niemanden plagen!

-) l Dort unten da treiben sie Politik
Und schlagen sich tot mit Reklamen,
Die Sorgen, sie folgen durch dünn und dick,

Man röchelt sein tägliches Amen"!
Und bringen Dich nicht Ronkurrenten um

Im rastlosen Kampf um das Kundenthum,
Haust der Teufel im Weizen mit Samen!

Dort unten, da fressen einander sie auf
Aus Nächstenliebe natürlich.
Das ist ein Gehetz', ein Geschrei und Gelauf'
Die Püffe sind meistens verspürlich.
Ein Sodom wär' heut' eine heilige Stadt

)m vergleich zum Hausrecht, das der Zeitgeist heut' hat
Ich meine das klar nur figürlich.

Dort unten, da beten Gott Mammon sie an,
Am Gold hängt ja Alles wir Armen!
Zufriedenheit längst ist ein leerer Wahn,
Mit dem Brüderthum steht's zum Erbarmen.
Der Neid, die verläumdung, sie schleichen umher,
Der Meineidgenossen gibt's tagtäglich mehr,

Es blüht das Geschäft der Gensdarmen.

Dort unten" ach! aber ist's fürchterlich!"
Dort wüthet der Kampf mit dem Drachen.

Dort schimpfen sie über und unter dem Strich,
Der Stärkere meuchelt den Schwachen.

Hinaus aus dem Unkenteich! Fliehe, wer kann

Hinauf in's Gebirg', in den schattigen Tann,
Wo das Echo begrüßt uns mit Lachen.

Dort oben allein noch zu leben sich lohnt,

wo statt Seidenröck' Sturzbäche rauschen,

Wo die Nerven man und das Portemonnaie schont,

wo dem Psalm der Natur man kann lauschen.

Dazu möglichst fern einer Bahnstation,
Einer tratschweibumflatterten Bergpension

wüßt'denGrtich nicht möcht' ich ihn tauschen
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